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Gleichgültig ob es um die Vermie-
tung einer Wohnung, den Kauf ei-
nes Hauses, die Ansiedlung von
Firmen oder den Landwirt mit
seinen Grundanträgen oder Mel-
dungen an den Tierseuchen-
Fonds geht – in allen Fällen spielt
heute die Frage nach einem
schnellen Internetzugang eine
Rolle. Beim Bauernverband be-
richtete man kürzlich, dass po-
tenzielle Mieter auf dem Land al-
lein deshalb abspringen, weil sie
dort nicht einmal einen DSL-An-
schluss hätten (DSL: digitale
Breitband-Verbindung über be-
stehende Telefonleitungen). 

Noch schwieriger wird es, wenn
ein Ansiedlungswilliger eine
Glasfaseranbindung benötigt,
weil er große Datenmengen
schnell übertragen können muss.

Die Glasfasertechnologie codiert
die Daten als Lichtsignale und
kann so hohe, verlustarme Daten-
übertragungsraten bieten. Doch
bisher sind Endkunden nur in we-
nigen Orten in Schleswig-Hol-
stein – wie in den meisten anderen
Flächenländern – direkt an das
Glasfasernetz angebunden. Es
gibt aber Mischlösungen: So kann
das Glasfasernetz möglichst dicht
an die Haushalte herangeführt
werden und für die Reststrecke
Kupferkabel genutzt werden. Das
allerdings verlangt hohe Investi-
tionen, vor denen viele Gemein-
den bisher zurückgeschreckt
sind. Das Land Schleswig-Hol-
stein hat deshalb Breitband-För-
derprogramme aufgelegt.

Nun soll aber ein großer Wurf
das Land auf die Datenautobahn
bringen: Nachdem E.on Hanse
auf einem Breitbandforum vor
wenigen Wochen die Nutzung der
Glasfasernetze bereits zum The-
ma gemacht hat, haben Minister-
präsident Peter Harry Carstensen
und Wirtschaftsminister Werner
Marnette jetzt Vertreter der Tele-
kom und diverser Unternehmen
an einen Tisch geholt. Weil diese
Unternehmen auf dem Land ein
eigenes und dichteres Glasfaser-
netz haben als die Telekom, soll es
auch für Privatkunden genutzt
werden können. Einzelheiten sol-
len heute vereinbart werden. 

Schnelles
Internet für 
das Land 
Bürger sollen Glasfasernetz von Firmen nutzen

Kiel – Jetzt soll die schnelle
Datenautobahn auch das plat-
te Land erreichen: Gestern
trafen sich in Kiel Politiker
und Unternehmensvertreter,
um das Land Internetmäßig
nach vorn zu bringen. Man ha-
be sich weitgehend darauf ver-
ständigt, die Glasfaserinfra-
struktur der Unternehmen für
das Land zu nutzen“, hieß es
gestern in der Staatskanzlei. 

Von Heike Stüben

Rendsburg – Seit 50 Jahren berät das
Rationalisierungs-Kuratorium für
Landwirtschaft (RKL) seine Mit-
gliedsbetriebe. Auf der Jubiläumsta-
gung gestern in Rendsburg gratulierte
Claus Heller, Präsident der Landwirt-
schaftskammer, dem Team zu seiner
erfolgreichen Arbeit. „Gerade in der
derzeitigen wirtschaftlich schwieri-
gen Situation ist es für jeden land-
wirtschaftlichen Unternehmer uner-
lässlich, nicht auf Beratungen und
Wissenszuwachs zu verzichten“, sagte

Heller vor rund 600 Gästen aus dem
gesamten Bundesgebiet.

Im RKL sind bundesweit rund 1400
landwirtschaftliche Unternehmen zu-
sammengeschlossen. Sitz der Ge-
schäftsstelle ist seit Mitte Dezember
vergangenen Jahres das neue land-
wirtschaftliche Beratungszentrum in
Rendsburg. Das RKL arbeitet eng mit
der Landwirtschaftskammer, dem In-
stitut für Landwirtschaftliche Ver-
fahrenstechnik der Universität Kiel
und der Fachhochschule für Land-
wirtschaft in Osterrönfeld zusammen.
Der bundesweit tätige Beratungsring
gibt regelmäßig Schriften heraus so-
wie Rundschreiben mit Tipps und Er-
fahrungen von Praktikern.

„Die Titel der Informationsbro-

schüren und Bücher des RKL lesen
sich wie eine lebendige Entwicklungs-
geschichte der modernen Landwirt-
schaft“, erklärte Ministerpräsident
Peter Harry Carstensen (CDU) gestern
in Rendsburg, der 1979 selbst Verfas-
ser einer Broschüre des RKL war.
Carstensen forderte einen effiziente-
ren Einsatz knapper Ressourcen. In
Schleswig-Holstein seien hohe Leis-
tungen der Landwirtschaft gekoppelt
mit geringen Umweltbeeinträchti-
gungen notwendig. Fachthemen der
Jubiläumstagung waren „Strategien
zur Optimierung der Düngerkosten“,
„Einsparpotenzial am Schlepper
durch richtige Ballastierung und Rei-
fenwahl“ und die „Logistikkette bei
Druschfrüchten“. chr

Landwirtschaft vor 50 Jahren: Auch die Kartoffelernte war noch Handarbeit. Foto Archiv

Seit 50 Jahren Beratung für Landwirte
Sparen bei knappen Ressourcen –
Rationalisierungs-Kuratorium hat
bundesweit rund 1400 Mitglieder


